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MnUx'm ïjn(ïïmum. Sl,u bem„ta,
©ine ffietl)nac£)t§gefc£)ic£)te tum 01. W. Jêïidj.

Sur Vorfeier beS morgigen (SIgriftfefteS
mar foebett in ber îpeterëfircbe 31t ßulmbacf)
amSJtain ber letjte ©tjoral bertlungen, aber
nod) immer brauften bie gemaltigen örgel=
töne bitrd) ben etjrmürbigen gotifdjen, bon

I bieten bergen munberbar erleuchteten ®om.
3n ernfter (Stimmung tjatte bereits ber

größte Seil ber anbädjtigen iöerfammtung
baS ©otteShauS berlaffen, tmb unter ben
leisten SBefudjern trat and) ber mit ©lüd§=
gittern menig gesegnete ©tabtfdjreiber Sln=
breaS Srögner auf bie fdjneebebedte Strafe,
fetterer ©tan,3 als fonft fiel auS ben fyenftern
auf ©offen ltnb ipiätse, beim innen in ben

motjtermärmten Zimmern rtnb Stuben bon
9ieid) rtnb Strut flimmerten bon ben ©t)rift=
bäumd)en bie bunten 2Bad)Slergen ltnb alt'
bie taitfenb §errlid)feiten, melcïje unfd)ül=
bige $inberhergen fo fetjr erfreuen unb glud=

i lid) machen Ser 93Iid, ben ber fidjon greife
tann ab rtnb 31t bttrd) bie erhellten eben=

erbigen genfter marf, geigterr ihm ©Itern=
I ftaare, bereit^ügeinreinfter, 'fjeitigergreube
I ftra'f)Iten Sod) aud) biefer ba§ per3 eine?

guten 3Jtenfd)en erquidenbe Slnblid enttodte
ben Singen be§ StabtfcfjreiberS eine Sräne be§ — @d)irterge§!
Sld), ber Slrute ïjatte ja feine «Stinber metjr! fÇitnf Heine §itgel
brausen gleich außerhalb ber Söorftabt ßreffenftein auf bem $rieb=
I)ofe, bebedten atCJ fein ©lüd, rtnb ba§ Sedjfte?. e§ mirb motft
im SJtafjengrab mit bieten unbe'fannten Schläfern meit brühen
in Sranïreict) naïje ben rebertumgrünten Ufern feine® größten
StromeS, ber ßoire fein! SBdïjI fütgte id) bein 2BeI) mit! Sonft mar
aud) bir ber tjeitige Slbenb ber feftlidjfte, meitjebottfte im gangen
3at)reSring, menu bit bon beinern fpärtid)en ©etjatte mit ber treuen
©efatjrtin beirteS ßebenS ben blit£)errben ßinbern bie junge Sanne
gum ©t)riftbäumd)eir fdjnrüdeu fonnteft unb bie geringen ©efcïjenïe
nad) Strt, Sitter unb SebürfniS ber Keinen Söett orbneteft, bie gang
bie beitte gemefert Ser ©reis fdgritt aber nidjt feinem bon ben
©Item ererbten tpüuSdiert 31t; er ging meiter unb manbette buret)
bie mit Gsptjeu tmtfdjtungene büftere Pforte, metdje in ben eirr=

famen ©arten ber Soten futjrt. Sort an ben ©rabtreugtein jeineS
uerfd)ütteten ©rbengtüdeS meinte unb betete er.

Sange fdjon harrte bie getreue ©tgriftine beS ©atterr. îgeimlidj
prie® fie itjn glüdlid), bafj er bert Semfrei ©otteS befrtdjen tonnte;
mätjrenb fie, art ber ©id)t teibenb, infolge ber großen ßätte
hatte grt fpaitfe bleiben lirüffeit. Sie me'tjmütigfte ©rinnerung
an bertoreneS ©Iternglüd bitrdjgudte fie mit bem bitterften
Sdjmerg. ©erabe heute bor ad)t fahren maren itjr gmei ßinber
an einer ber'tjeerenben ßranftgeit git gleicher Seit geftorben, unb
bor fetjon metjr als gmei Satiren traf fie bie fdjmere SgiobSpoft,
bafs itjr fo braber, madrer Solgn, ber leiste ihrer ßinber, ©tjriftiart,
in ben erften DiüdgrtgSgefedjten bort GrleanS, feit ©outmierS ber=

tnifjttoerbe. Ser Sinne blieb berfdjoüen. ©hriftian mar bie leiste

Ipüffnung unb Stülre feiner betagten ©Itern, bagrt /Bräutigam
ber lieblichen Sod)ter SJtinna be® moI)lt)abenben 9tacl)barn, beS

Sd)reinermeifterS ßraitfjolb, gemefert unb gum StmtSnadjfoIger
feineS SöaterS bom 3Ddagiftrat attSerfeljen. S'CII' biefeS ftitte
gaiitilienglüd mürbe geftört, bietteic£)t für immer bernid)tet, al§
ber grofse beutfdpfrangofifdje ßrieg anno 1870/71 auSbrad).
fbhttter ©fjriftine feufgte fdjmer, als fie beS ïjerggerfdjneibenben
Slbfd)ieb§ gebad)te, ben itjr SoI)tt bon ©Item unb /Braut
genommen, unb jetst, in itjrer SBettberlaffentjeit am 28eit)nact)tS=
abenb, rannen itjre Sränen heftiger als feit langer Seit, unb
eS mar itjr, als ob bie fetigen ©eifter il/rer fec£)§ Heimgegangenen
ßinber fie umfdjmebten unb ©tjriftian itjr gur balbigen 9tact)=

folge in bie beffere §eimat minte.
Se|t raffelte ber blaute, meffingene §auStiirflofrfer, unb ber

Öffnenben trat ber ©atte mit bleichem Stngefidjte unb rotge=
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Nnter'm Christbaum.
Eine Weihnachtsgeschichte von C. M. Stich.

Zur Vorfeier des morgigen Christfestes
war soeben in der Peterskirche zn Kulmbach
am Main der letzte Choral verklungen, aber
noch immer brausten die gewaltigen Orgeltöne

durch den ehrwürdigen gotischen, von
vielen Kerzen wunderbar erleuchteten Dom.

In ernster Stimmung hatte bereits der
grösste Teil der andächtigen Versammlung
das Gotteshaus verlassen, und unter den
letzten Besuchern trat auch der mit Glücksgütern

wenig gesegnete Stadtschreiber
Andreas Trögner auf die schneebedeckte Straße.
Hellerer Glanz als sonst fiel aus den Fenstern
auf Gassen und Plätze, denn innen in den

wohlerwärmten Zimmern und Stuben von
Reich und Arm schimmerten von den
Christbäumchen die bunten Wachskerzen und all'
die tausend Herrlichkeiten, welche unschuldige

Kinderherzen so sehr erfreuen und glück-
j lieh machen Der Blick, den der schon greise

kann ab und zu durch die erhellten
ebenerdigen Fenster warf, zeigten ihm Eltern-
Paare, derenZügeinreinster,heiligerFreude

I strahlten! Doch auch dieser das Herz eines
guten Menschen erquickende Anblick entlockte

den Augen des Stadtschreibers eine Träne des — Schmerzes!
Ach, der Arme hatte ja keine Kinder mehr! Fünf kleine Hügel
draußen gleich außerhalb der Norstadt Kressenstein auf dem Friedhofe,

bedeckten all' sein Glück, und das Sechste?... es wird wohl
im Massengrab mit vielen unbekannten Schläfern weit drüben
in Frankreich nahe den rebenumgrünten Ufern seines größten
Stromes, der Loire sein! Wohl fühle ich dein Weh mit! Sonst war
auch dir der heilige Abend der festlichste, weihevollste im ganzen
Jahresring, wenn du von deinem spärlichen Gehalte mit der treuen
Gefährtin deines Lebens den blühenden Kindern die junge Tanne
zum Christbäumchen schmücken konntest und die geringen Geschenke
nach Art, Alter und Bedürfnis der kleinen Welt ordnetest, die ganz
die deine gewesen! Der Greis schritt aber nicht seinem von den
Eltern ererbten Häuschen zu; er ging weiter und wandelte durch
die mit Epheu umschlungene düstere Pforte, welche in den
einsamen Garten der Toten führt. Dort an den Grabkreuzlein seines
verschütteten Erdenglückes weinte und betete er.

Lange schon harrte die getreue Christine des Gatten. Heimlich
pries sie ihn glücklich, daß er den Tempel Gottes besuchen konnte;
während sie, an der Gicht leidend, infolge der großen Kälte
hatte zu Hause bleiben müssen. Die wehmütigste Erinnerung
an verlorenes Elternglück durchzuckte sie mit dem bittersten
Schmerz. Gerade heute vor acht Jahren waren ihr zwei Kinder
an einer verheerenden Krankheit zn gleicher Zeit gestorben, und
vor schon mehr als zwei Jahren traf sie die schwere Hiobspost,
daß ihr so braver, wackrer Sohn, der letzte ihrer Kinder, Christian,
in den ersten Rückzugsgefechten von Orleans, seit Coulmiers
vermißt werde. Der Arme blieb verschollen. Christian war die letzte

Hoffnung und Stütze seiner betagten Eltern, dazu Bräutigam
der lieblichen Tochter Minna des wohlhabenden Nachbarn, des

Schreinermeisters Kraußold, gewesen und zum Amtsnachfolger
seines Vaters vom Magistrat ausersehen. All' dieses stille
Familienglück wurde gestört, vielleicht für immer vernichtet, als
der große deutsch-französische Krieg anno 1870/71 ausbrach.
Mutter Christine seufzte schwer, als sie des herzzerschneidenden
Abschieds gedachte, den ihr Sohn von Eltern und Braut
genommen, und jetzt, in ihrer Weltverlassenheit am Weihnachtsabend,

rannen ihre Tränen heftiger als seit langer Zeit, und
es war ihr, als ob die seligen Geister ihrer sechs Heimgegangenen
Kinder sie umschwebten und Christian ihr zur baldigen Nachfolge

in die bessere Heimat winke.
Jetzt rasselte der blanke, messingene Haustürklopfer, und der

Öffnenden trat der Gatte mit bleichem Angesichts und rotge-
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meinten Stugen entgegen. (Sanft behnllïoimnte ©fjriftine ben

Stabtfdjreiber mit ben äöorten: „Sange '£)aft bit nticlj marten
laffen!" itnb biefer, ber feiner fyrau ba§ ©otenopfer bert)et)ten
mollte, melct)e§ er feinen getriebenen Siebtingen gebracht, fdjob
bie ÏÔeite be§ 2Bege§ rtnb Anfrage bei einem grettnb at§ 3lb=

t)altung§grnnb bor.
„Slnbrea§! id) t)abe bid) ma'fjrlicf) unt bie heutige 3lbenb=

prebigt beneibet", meinte fie, „benn id) metft, mie herrlidj an
biefent Sag xtnfer trefftidjer fPfarrer fpridjt. Sit mufft mid) ititn
fchon bttrd) bie 3JtitteiIung barüber entfdjäbigen!"

©röger feuf^te xtnb rüctte feinen fdjroargtebernen Sorgenftuljl
näl)er an ben mannen Kachelofen: „9Jtein alter Sngenbfreitnb
fprach bon ber „©ïjriftfreube" SBoljl tröftete mid), ma§ er
barüber gefagt; al§ ich at»m mieber nad)bad)te, mie ttn§ 33e=

tagten biefe „Khriftfreitbe" jttm „CShriftteiben" gemorben, em=

pfanb id) ben Cjeftigften ©eetenfchmerj, rtnb, bergei'fje mir'§ ©ott!
©aritber bergafj id) ganj bie höhere ©tjriftfreube."

©a ritctte bie gute ©hrtftine auch ihren Stuljl näher, iljr
3trm fd)tang fid) urn ben §al§ be§ leibooften ©atten, nub bie
©rüttelt SSeiber flojjeu bereint. ®od) auch für fie fangen bie

©hriftnachtêengel hod) brobenitber ben Sternen an ©otteë ©ron:
„®f)re fei ©ott in ber §öt)e! fyriebe auf ©rben xtnb ben ÜDtenfdjen
ein Sßohtgefatten." 3lud) 31t bent betrübten greifen tpaar foltte
ein §immel§bote mit ben befetigenben äöorten treten: „Siehe!
ich bertünbe (Such grojje fyreube!"

®rübett im 3tad)bar§haufe fchmüctte Krattffolbg SJtiendjen,
©hriftian§ trauernbe SSraitt, ben ©hriftbaum für bie beiben
jüngeren ©efchmifter. hinter i'hr ftanb ber Stater itnb fat) 31t,

mte bie Siebe grettbe 31t fd)affen finnt, rtnb bei bem ©ebanten
lächelte er ftift, baf) er fo gute Kinber befüte ttnb ein glitctlicljer
Stater fei. ©od) fofort fdjmanb biefe Ipeiterteit, al§ er [ich befann,
baj3 feine brabe liebliche ©od)ter mot)! heute Sibenb mit um fo
heftigerem Schmede an ihren ungtüdtichen Sträutigam beuten
merbe ttnb baff in aufopfernber Selbftlofigteit, mäljrenb ipr §ers
mit fo fchmerem Kummer betaftet fei, itjre §anb bennod) ben

©efdjmiftern grettbe bereite. Stber ben fdjmeren Settfser, ber fidj
nun attdj feiner Straft entringen mollte, unterbrüctte ber mactere
SDtann, tun ba§ Seib feine§ ©öd)tercfjeu§ nidjt baburd) 31t erhöhen.

„Stift btt jefet fertig, ÜDTievtchen?" fragte er, ttnb fie nictte be=

ja'henb mit bem lieblichen blonben Raupte. „®amt motlen mir
bie Kinber rufen!"

9Jliend)en ftanb jetat auf ttnb fragte bittenb: „Söie märe e§,

menn mir ©I)riftian§ ©ttern, bie heute fo allein finb, eine heitere
Stunbe bereiteten ttnb ben Kleinen bei ihnen befcljerten? ütadjbiefem
für fie bttrd) ihre ©rinnerangen fo fchmer3lid)en Sag mürben fie
bod), menn auch nur auf titrée geit, bon biefen abtommen."

„®u ïjaft Utecht, Iiebe§ 9]tiend)eu! ®tt bentft boch immer
baran, menn e§ gilt, ttn§ ober anberen grettbe 31t machen.
Stufe nur bie Slnna, bah fte a'lle§ Ejtttüber|et)äffe." So fpraci)
freundlich öer mohtmeinenbe ÜDTeifter ttnb ging hinaus, nadjbent
er ben Ketterfdjlüffel ttnb ein Sicht 31t fid) genommen hatte.
Unten lagerten mehrere gtafchen be§ töftlichen „SteinmeinS",
beS fogenannten „2toct§beuteI", meldjer an beat fonnigen 9lb=

hängen be§ 9Jtarienberge§ bei SBürsbttrg ber Kelter entgegenreift.
SSon biefem für bie t)öd)ften fyefttage beftimmten golbblanten
©etränte ergriff er 3toei SSoitteiden, bie er in beit ©afdjen be§

marinen SobenrodeS berforgte, ttnb fagte, mäljrenb er fie ÏBil=
helminen geigte : „Siefen Sorgenbrecher mill ich meinem lieben
alten fyretmbe, bem Stabtfdjreiber, 31011 ©Ig'ifttinb fpenbieren."

dUienchen geigte nun ihrem iöater bie §aube, meldje fie tunft=
bod in jenen Stitnben geftictt, mo fie bon Seforgttng be§ ipau§=
I)alte§ nidjt in 3tnfpritch genommen mar, ttnb mäljrenb jener
moljlgefällig bie fdjöne ©abe betrachtete, meinte fie: „®aS ift
mein 3lngebinbe für iOtutter ©rögner."

Steint ©intritt 9Dtienä)en§ in bie einfame Söoljnftube be§ alten
htaareê 30g ein greubenfdjimmer über beffen berl)ärmte
ttnb ba§ gute Sbtäbdjen mürbe auf§ §ergticE)fte begrübt. 3ll§
ntttt bie §att§magb Slnna mit bent reinlichen Korb eintrat, in
ben DJHendjen bie ©aben ber Siebe gelegt ttnb Oorforglid) oben
auf ba§ ©hüfthäurndjen gefteÜt hatte, bamit e§ teilten Schaben
nähme, ba fragte bemegt ber Stabtfdjreiber : „2Ba§ ift ba§,
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weinten Augen entgegen. Sanft bewillkommte Christine den

Stadtschreiber mit den Worten: „Lange hast du mich warten
lassen!" und dieser, der seiner Frau das Totenopfer verhehlen
wollte, welches er seinen geschiedenen Lieblingen gebracht, schob
die Weite des Weges und Anfrage bei einem Freund als Ab-
haltungsgrnnd vor.

„Andreas! ich habe dich wahrlich um die heutige
Abendpredigt beneidet", meinte sie, „denn ich weiß, wie herrlich an
diesem Tag unser trefflicher Pfarrer spricht. Du mußt mich nun
schon durch die Mitteilung darüber entschädigen!"

Tröger seufzte und rückte seinen schwarzledernen Sorgenstuhl
näher an den warmen Kachelofen: „Mein alter Jugendfreund
sprach von der „Christfreude" Wohl tröstete mich, was er
darüber gesagt; als ich aber wieder nachdachte, wie uns
Betagten diese „Christfreude" zum „Christleiden" geworden,
empfand ich den heftigsten Seelenschmerz, und, verzeihe mir's Gott!
Darüber vergaß ich ganz die höhere Christfreude."

Da rückte die gute Christine auch ihren Stuhl näher, ihr
Arm schlang sich um den Hals des leidvollen Gatten, und die
Tränen Beider stoßen vereint. Doch auch für sie sangen die

Christnachtseugel hoch droben über den Sternen an Gottes Tron:
„Ehre sei Gott in der Höhe! Friede auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen." Auch zu dem betrübten greisen Paar sollte
ein Himmelsbote mit den beseligenden Worten treten: „Siehe!
ich verkünde Euch große Freude!"

Drüben im Nachbarshause schmückte Kraußolds Mieuchen,
Christians trauernde Braut, den Christbaum für die beiden
jüngeren Geschwister. Hinter ihr stand der Vater und sah zu,
wie die Liebe Freude zu schaffen sinnt, und bei dem Gedanken
lächelte er still, daß er so gute Kinder besitze und ein glücklicher
Vater sei. Doch sofort schwand diese Heiterkeit, als er sich besann,
daß seine brave liebliche Tochter wohl heute Abend mit um so

heftigerem Schmerze an ihren unglücklichen Bräutigam denken
werde und daß in aufopfernder Selbstlosigkeit, während ihr Herz
mit so schwerem Kummer belastet sei, ihre Hand dennoch den

Geschwistern Freude bereite. Aber den schweren Seufzer, der sich

nun auch seiner Brust entringen wollte, unterdrückte der wackere

Mann, um das Leid seines Töchterchens nicht dadurch zu erhöhen.
„Bist du jetzt fertig. Mienchen?" fragte er, und sie nickte

bejahend mit dem lieblichen blonden Haupte. „Dann wollen wir
die Kinder rufen!"

Mienchen stand jetzt auf und fragte bittend: „Wie wäre es,

wenn wir Christians Eltern, die heute so allein sind, eine heitere
Stunde bereiteten und den Kleinen bei ihnen bescherten? Nach diesem

für sie durch ihre Erinnerungen so schmerzlichen Tag würden sie

doch, wenn auch nur auf kurze Zeit, von diesen abkommen."
„Du hast Recht, liebes München! Du denkst doch immer

daran, wenn es gilt, uns oder anderen Freude zu inachen.
Rufe nur die Anna, daß sie alles hinüberschaffe." So sprach
freundlich der wohlmeinende Meister und ging hinaus, nachdem
er den Kellerschlüssel und ein Licht zu sich genommen hatte.
Unten lagerten mehrere Flaschen des köstlichen „Steinweins",
des sogenannten „Bocksbeutel", welcher an den sonnigen
Abhängen des Marienberges bei Würzburg der Kelter entgegenreift.
Von diesem für die höchsten Festtage bestimmten goldblanken
Getränke ergriff er zwei Bouteillen, die er in den Taschen des

warmen Lodenrockes versorgte, und sagte, während er sie

Wilhelminen zeigte: „Diesen Sorgenbrecher will ich meinem lieben
alten Freunde, dem Stadtschreiber, zum Christkind spendieren."

Mienchen zeigte nun ihrem Vater die Haube, welche sie kunstvoll

in jenen Stunden gestickt, wo sie von Besorgung des Haushaltes

nicht in Anspruch genommen war, und während jener
wohlgefällig die schöne Gabe betrachtete, meinte sie: „Das ist
mein Angebinde für Mutter Trögner."

Beim Eintritt Mienchens in die einsame Wohnstube des alten
Paares zog ein Freudenschimmer über dessen verhärmte Züge,
und das gute Mädchen wurde aufs Herzlichste begrüßt. Als
nun die Hausmagd Anna mit dem reinlichen Korb eintrat, in
den Mienchen die Gaben der Liebe gelegt und vorsorglich oben
auf das Christbäumchen gestellt hatte, damit es keinen Schaden
nähme, da fragte bewegt der Stadtschreiber: „Was ist das,



Xiebeë ©heuchelt?" llub fie ermiberte darauf: ,,-Spier bei fj£)nen
mottte ici) meinen ©efdjftnftern befeueren, um Sfjnen eine greitbe
gtt bereiten." 2)a fat) ber ©ret? metjmütig feine grau an unb
berfeigte mit gitternder ©timme: „Ser §err fctjicft un? doch einen
©ngel gur ©'tjriftnactjt. ©emiji! and) ber fdjeinbar gang ©er»
laffette bat bod) nod) eine Cii)riftfrertbe, beult fo milt e§ ©ott!"

grau (SÉjrtftiite fcEjCo^ ba? ïtebltrîje 9Jtäbd)en in i'fjre tone.
Siefe riieïte ftint beu großen ©ifd) in bie ©litte de? ©entache?,
fte'IXte ben ©hriftbaunt auf ein toeiffe? untergebreitete? Sinnen.
Sarat tant allerlei ©itrttberger ©fneïgettg: eine ©uf©e für'?
©chtoefterlein ©tarie, ein §an§murft im bunten ©ctrrentleib für
©ruber grid. $ap nod) 39itberbüet)er. Muhgeräte ait? blinfenbem
ginn, ©übel uttb gtinte bon ©ted), buftige?, felbftbereitete?
©largiftan auf blauten ©eitern, Stufet, ©irnen, ©itffe, nttb für
jede? ber beiden Meinen ein mariner, neuer ©ngug.

git ftitler greitbe jähen bie greifen ©jeteute alle biefe §err=
XicEjïeiteit eine? ïinblidjen ©arabieje? ait unb fie träumten fid)
in bie fd)bne geit ihre? ©Iternglüde? guritd. G täufebt ©ud),
i'br ©uten! ©räumt ©ud) in ben ©(©ein biefe? Mnber=®ben?
hinein! ©eib glitcHid) in ber fetigen ©rinnerung! meurt ba?
©litcf aitd) nur einen Stugenbtict mähren foftte! ©äufd)itng
unb ©raunt ift fa bod) nur alte? Xjieniebett!

9hm batte ©beliehen it)r ©efebäft beenbet unb fie gab baraitf
beut harrenden ©ater ba? geidjett, mit ben Mnbern gur ©fjrift»
befdjerung gu tommen. Sind) ba? ©tabtfcbreiber=©be|>aar ift
bon. ber unermarteten greitbe erbeitert rtttb meibet fid) am 9ln=
btict atb ber ©egenftättbe, bie feit langen SBodjen ba? ftitte
glitc!lid)e §offen ber ermartung?botten Mnberhergett gemefen.

Sie alte treue 93tagb ©rata na'hm bon itjrer ©tubenede au?,
too fie mit iXjrem leeren fiorb ftanb, teil an ber geftfreube ihrer
guten §errfd)aft.

getst t)öot man ©ritte auf ber ©tiege, — bie ©itre gel© auf
uttb ber ©adjbar tritt mit feinen steinen berein, ©in Siel) ber
©emunberung entfliegt ihrem ©tunbe. ©rftaunt fte'fjen fie ba
unb miffen für it)xe freitbige ©ermunberung ïeine Sffiorte gu
finben. ©üblich magern fie e?, fid) tangfam beut ©ifdje gu nähern;
befeben ftd) atte bie fd)önett ©adjen uttb fragen : „gft ba? mein,
©ater? — gft ba? mein, ©hendjen?" — Soclj ber ß'fjriftbaum
ift unb bleibt ba? giel ber größten ©emunberung, berat bon
i'bm au? ftra'btett atte bie buntfarbigen 2ßach?!ergd)en, gebt ber
mürgige §arg= unb ©abetgerud) au?, ber fo befindende eigen»
tümtid)e SBeibnad)t?buft; an il)m bängt attd) in farbiger Sperr»
XicXjXeit ba? ßonfett, unb ba? fdjönfte, nieblidjfte ©ftielgeug

Sie ©rmaebfenett batten ttttr Singen für bie beiben Mnber.

gtt eben biefer geit trafen fid) girei in lange ©läutet gehüllte
©tänner, bie bon entgegeitgefe|ten ©eiten getommen maren,
unten an ber §au?türe. ©eint Siebt ber ©aslaterne fdjauten
fie fid) an, bejahen fid) ermartung?bott näher ttnb fielen ftd)
endlich gleich 3Wet lange getrennten grettnben, ober mie ©ater
ttnb ©oI)it, — berat alt ift ber eine, jung ber andere — in bie
tone! „Slttmächtiger ©ott!" ruft endlich der ältere tgerr,
ber gugenbfreutib be? ©tabtfdjreiber?, ©farrer Sr. ©brich,
„fte'ben denn bie ©oten auf? Sebft bu mirïlid), ©hriftian?"
Unb ber antmortete freudig: „©in e§ mo£)I, §err ©farmer!
Stber, leben meine guten ©Itern nod)? ioie befinden fie fid)?
3d) tonnte, — id) mochte mid) noch nirgend? erfunbigen; mid)
niemanben gu ertennen geben!"

„@ie leben! find leiblich moljl! Socb, jetjt fbrid),
Ibo tommft du ber, ©briftian?" „Sirett bott Stlgerien?
SBüfteneiett, mo id) mit manch attbernt guten Sattbe?ïinb nod)
immer in harter toteg?gefangenfcf)aft fdunachtete, obmofjt fd)on
längft ber griebe gmifdjen ben beiben Kriegführenden Staaten
gefd)Ioffen ift.

3d) ftanb bei ber ©ebedung?mannfd)aft einer ©tunition?»
tolonne, die fid) in ben dichten grüljnebeln de? unfeligen 10. 9to=

bember 1870, durch ein ©tifjberftänbra?, in ber ©ichtung nach
beut geinb gtt berirrte unb bon biefent gefangen mürbe!
SBir mürben bi? in? gunere bon Sllgerien gefdjlebbt und bort
interniert! ©nblid) fdfhtg auch unfere ©efreiung?ftrtnbe, unb ich
eilte auf den glitgeln ber ©ebnfudjt nach ©Item und ©rattt
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liebes Mienchen?" Und sie erwiderte darauf: „Hier bei Ihnen
wollte ich meinen Geschwistern bescheren, um Ihnen eine Freude
zu bereiten/' Da sah der Greis wehmütig seine Frau an und
versetzte mit zitternder Stimme: „Der Herr schickt uns doch einen
Engel zur Christnacht. Gewiß! auch der scheinbar ganz
Verlassene hat doch noch eine Christfrende, denn so will es Gott!"

Frau Christine schloß das liebliche Mädchen in ihre Arme.
Diese rückte slink den großen Tisch in die Mitte des Gemaches,
stellte den Christbaum auf ein Weißes untergebreitetes Linnen.
Dann kam allerlei Nürnberger Spielzeug: eine Puppe für's
Schwesterlein Marie, ein Hanswurst im bunten Narrenkleid für
Bruder Fritz. Dazu noch Bilderbücher, Kochgeräte ans blinkendem
Zinn, Säbel und Flinte voir Blech, duftiges, selbstbereitetes
Marzipan auf blanken Tellern, Apfel, Birnen, Nüsse, und für
jedes der beiden Kleinen ein warmer, neuer Airzug.

In stiller Freude sahen die greisen Ehelente alle diese
Herrlichkeiten eines kindlichen Paradieses air und sie träumten sich

iir die schöne Zeit ihres Elternglückes zurück. O täuscht Euch,
ihr Guten! Träumt Euch in den Schein dieses Kinder-Edens
hinein! Seid glücklich in der seligen Erinnerung! wenn das
Glück auch nur einen Augenblick währen sollte! Täuschung
und Traum ist ja doch nur alles hienreden!

Nun hatte Mienchen ihr Geschüft beendet und sie gab darauf
dem harrenden Vater das Zeichen, mit den Kindern zur
Christbescherung zu kommen. Auch das Stadtschreiber-Ehepaar ist
von der unerwarteten Freude erheitert und weidet sich am
Anblick all' der Gegenstände, die seit langen Wochen das stille
glückliche Hoffen der erwartungsvollen Kinderherzen gewesen.

Die alte treue Magd Anna nahm von ihrer Stubenecke ans,
wo sie mit ihrem leeren Korb stand, teil an der Festfreude ihrer
guten Herrschaft.

Jetzt hört man Tritte ans der Stiege, — die Türe geht auf
und der Nachbar tritt mit seinen Kleinen herein. Ein Ach der
Bewunderung entfliegt ihrem Munde. Erstaunt stehen sie da
und wissen für ihre freudige Verwunderung keine Worte zu
finden. Endlich wagen sie es, sich langsam dem Tische zu nähern;
besehen sich alle die schönen Sachen und fragen: „Ist das mein,
Vater? — Ist daS mein. Mienchen?" — Doch der Christbaum
ist und bleibt das Ziel der größten Bewunderung, denn von
ihm aus strählen alle die buntfarbigeil Wachskerzchen, geht der
würzige Harz- und Nadelgeruch aus, der so bestrickende
eigentümliche Weihnachtsduft; an ihm hängt auch in farbiger
Herrlichkeit das Konfekt, und das schönste, niedlichste Spielzeug!

Die Erwachsenen hatten nur Augen für die beiden Kinder.

Zu eben dieser Zeit trafen sich zwei in lange Mäntel gehüllte
Männer, die von entgegengesetzten Seiten gekommen waren,
unten an der Haustüre. Beim Licht der Gaslaterne schauten
sie sich an, besähen sich erwartungsvoll näher und fielen sich

endlich gleich zwei lange getrennten Freunden, oder wie Vater
und Sohn, — denn alt ist der eine, jung der andere — in die
Arme! „Allmächtiger Gott!" ruft endlich der ältere Herr,
der Jugendfreund des Stadtschreibers, Pfarrer Dr. Ehrich,
„stehen denn die Toten auf? Lebst du wirklich, Christian?"
Und der antwortete freudig: „Bin es Wohl, Herr Pfarrer!
Aber, leben meine guten Eltern noch? wie befinden sie sich?

Ich konnte, — ich mochte mich noch nirgends erkundigen; mich
niemanden zu erkennen geben!"

„Sie leben! sind leidlich wohl! Doch, jetzt sprich,
wo kommst du her, Christian?" „Direkt von Algeriens
Wüsteneien, wo ich mit manch anderm guten Landeskind noch
immer in harter Kriegsgefangenschaft schmachtete, obwohl schon
längst der Friede zwischen den beiden kriegführenden Staaten
geschloffen ist.

Ich stand bei der Bedeckungsmannschaft einer Munitionskolonne,

die sich in den dichten Frühnebeln des unseligen 10.
November 1870, durch ein Mißverständnis, in der Richtung nach
dem Feind zu verirrte und von diesem gefangen wurde!
Wir wurden bis ins Innere von Algerien geschleppt und dort
interniert! Endlich schlug auch unsere Befreiungsstunde, und ich
eilte auf den Flügeln der Sehnsucht nach Eltern und Braut
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heim! Unb SJUertdjen?" fragte enblictj faft jd)ücl)tern ber

g tiidtidj § eim g etetjrte.

„SSefinbet fid) gang to of) C unb ift in eben biefem Slugenbtid"
— man hörte bie jubetnben Mnbexftimmen art§ ber SBofjnftube
beb ©tabtfd)reiber§ — „mit ihren deinen ©efdjmiftern unb
föater bei beinett ©Item, um iCjnett in itjrer trüben ©infamteit
bie feiige gfreitbe einer Mttber=©I)riftbefcf)erung ju bereiten!"
®er alte treue gugenbfreunb ®rögner§ ging nun mit bern at§
tot betrauerten jungen -Kann bie paar ©tufen Ljtttattf unb
öffnete, wohlbeïannt mit feber 9täumlid)teit in bem .'päuSdjen,
leife bie Güre gttr 2öoI)nftube ®ie Mnber bemerften in
ihrer gpeu.be bie beiben fpäten Slntömmliitge nicht, unb bie
Sitten waren gu fehr im Stublid be§ Sefcherung§=gitbet§ ber
Meinen bertieft, um bie gwei fo hochtoiHfommenen ©öfte 31t er=

hticteu. @0 ftanbeu ber fpfarrer unb ber ben ©einen mieber=

gefchenfte §au§foï)n nod) immer in ftummer ütü'hrung unter
ber offenen gimmertüre.

©ben in bem Slugenbtid gog SJieifter Maufgolb feine groei
glafdgen ©teinwein herbor unb fteCtte fie auf ben 2ßeil)uad)t§=
tifd), roäl)renb fötiencfjen bie gierttdj geftidte igaube für grau
©hriftine batteben legte. Soeibe nahmen bann bie Jpänbe be§

greifen ©hepaareë unb geleiteten e§ gu ihrer fo herglich gemeinten
Sefdjerung. 2tl§ nun bie ©tabtfcbjreiberin i'fjr 2öeil)nad)t§gefd)eid
bemerïte, fdjtang fie itjre Sinne abermals um ba§ liebliche

i SJtäbchen unb jprad) mit innigem Gort: „G, bah rc£) auch hir
ein Siebe§ an§ §erg legen unb fagen tonnte: ©chau hier! ®a§
ift beiue ©hriftfreube!"

geigt trat ber fßfarrer näher unb fiel ihr in bie Diebe: „igier
ift „eine", SJhttter ©hriftine! ©iel); beinen ®l)tiftiau! ®r
lebt unb fleht mitten unter ®ud), ohne bah if)1-' ü)n wal)r=
genommen habt, toie auch mict) nicht, ber ©ltd) fo grofge grertbe
öertitnben barf!"

©chon ftanb ©hrhttan bor ihnen! ©r breitete feine Sirme

auë; er faut ans treuefte fötuttertjerg, an beut er einft als
ftammetnbe§ Mnblein giterft gelächelt rtnb gemeint hatte!
®ann in bie Slrnte be§ bor grettbe gitternben S3ater§, ber ihn
befaftete, al§ ob er eine lichte ©rfcheinrtng unb nicht fein gteijch
unb ÏÏIut fei. ©üblich, enb'tich fctjlofg er auch ba§ bor ©chreden,
greitbe uitb ©eligïeit erbleidjenbe 3Jtiencf)en ait feine treue ©ruft!
llnb nun lag er in ben Straten beë toaderen 2Jteifter§ Mauf?=
olb.. geigt, als ade fo baftanben im Stufruhr unbefcfjreiblicher
©efütjte, faltete ber fßaftor feine Jpftnbe unb jprad) mit bor
Diührung bebenber ©timme: „©pre fei ©ott in ber §öl)e!" —
Genu grtebett unb greitbe ift auf ©rben unb ben SJlenfdjen ein
SßohtgefaEen!"

®ie treue Stnna würbe ebenfalls herglicp bon bent au§ fo
bieten ©efafjren glitdlid) erretteten jungen Grogner begrübt,
tannte er boch bie alte braüe ißerfon fchott bon Mnbëbeinen an;
nun trodnete bie gute Seele ifjre überfliefcenben Singen mit ber
reinlichen ©cdjürge rtnb fehltet) hau§, bie beiben Mnber aber
ftanben ba unb btidten auf bie ©ruppe, ohne 23efcpeib gu wiffen,
bis auch fie bon bem Jgauêfo'hn gelgergt würben unb feilt enbltd)
ben älteren lieben greitnb mieberertannten, an bem fie fo fetjr
gehangen hatten!

Stun enttorfte SDteifter Maufjolb feine beiben gtafcheit Sfßein

unb füllte bie bon Stnna foeben borjorglicp hereingebrachten
©täfer gitm fröhlichen S'Öifldomm. SUS biefe mit hellem Mang
aneinanber geïtungen, unb alle überfelig am 2öeil)itad)t§ttfd)e
unter bem ©hriftbaum beifammenfahett, ergriff ber Pfarrer
©t)riftian§ unb 3Jtiend>en§ Igänbe, legte fie ineinanber unb fftrad):
„2Ba§ ©ott fo mitnberbar gufammengefitgt hat, foil ber fÜienfd)

nicht fdjeiben!"
©0 würbe bentt au biefem fo glüdlichen heiligen Stbenb bie

Verlobung be§ fo fd)mer geprüften jungen $aare§ gefeiert, balb
auch bie föermäl)lung. Sie greifen ©Item lebten im ©lüde
ihrer Mnber neu auf. SUS fie nadj gal)ren ihren beiben ©nteln
einmal Wieber ben ©hriftbaum befeuerten, ba meinte ber ftetë

I bei biefer feierlichen (Gelegenheit gu ©aft gehetette Pfarrer ®r.
©tjrict) : „Sie'hft bit, alter grettnb, bajj bir ber tgerr „©brtft=
freuben" befdjert, herrlich unb grofg, lote ich bir einft in feinem

i Stamen bertünbete!"
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heim! Und Mienchen?" fragte endlich fast schüchtern der
glücklich H eimgekehrte,

„Befindet sich ganz wohl und ist in eben diesem Augenblick"
— man horte die jubelnden Kinderstimmen aus der Wohnstube
des Stadtschreibers — „mit ihren kleinen Geschwistern und
Vater bei deinen Eltern, um ihnen in ihrer trüben Einsamkeit
die selige Freude einer Kinder-Christbescherung zu bereiten!"
Der alte treue Jugendfreund Trögners ging nun mit dem als
tot betrauerten jungen Mann die Paar Stufen hinauf und
öffnete, wohlbekannt mit jeder Räumlichkeit in dem Häuschen,
leise die Türe zur Wohnstube Die Kinder bemerkten in
ihrer Freude die beiden späten Ankömmlinge nicht, und die
Alten waren zu sehr im Anblick des Bescherungs-Jubels der
Kleinen vertieft, um die zwei so hochwillkommenen Gäste zu
erblicken, So standen der Pfarrer und der den Seinen
wiedergeschenkte Haussohn noch immer in stummer Rührung unter
der offenen Zimmertüre,

Eben in dem Augenblick zog Meister Kraußold seine zwei
Flaschen Steinwein hervor und stellte sie auf den Weihnachtstisch,

während Mienchen die zierlich gestickte Haube für Frau
Christine daneben legte. Beide nahmen dann die Hände des

greisen Ehepaares und geleiteten es zu ihrer so herzlich gemeinten
Bescherung, Als nun die Stadtschreiberin ihr Weihnachtsgeschenk
bemerkte, schlang sie ihre Arme abermals um das liebliche
Mädchen und sprach mit innigem Torn „O, daß ich auch dir
ein Liebes ans Herz legen und sagen könnte: Schau hier! Das
ist deine Christfreude!"

Jetzt trat der Pfarrer näher und siel ihr in die Rede: „Hier
ist „eine", Mutter Christine! Sieh" deinen Christian! Er
lebt und steht mitten unter Euch, ohne daß ihr ihn
wahrgenommen habt, wie auch mich rricht, der Euch so große Freude
verkünden darf!"

Schorr stand Christian vor ihnen! Er breitete seine Arme
aus; er sank ans treneste Mutterherz, an dem er einst als
stammelndes Kindlein zuerst gelächelt und geweint hatte!
Dann in die Arme des vor Freude zitternden Vaters, der ihn
betastete, als ob er eine lichte Erscheinung und nicht sein Fleisch
und Blut sei. Endlich, endlich schloß er auch das vor Schrecken,
Freude und Seligkeit erbleichende Mienchen an seine treue Brust!
Und nun lag er in den Armen des wackeren Meisters Kraußold,

Jetzt, als alle so dastanden im Aufruhr unbeschreiblicher
Gefühle, faltete der Pastor seine Hände und sprach mit vor
Rührung bebender Stimme: „Ehre sei Gott in der Höhe!" —
Denn Frieden und Freude ist auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen!"

Die treue Anna wurde ebenfalls herzlich von dem aus so

vielen Gefahren glücklich erretteten jungen Trvgner begrüßt,
kannte er doch die alte brave Person schon von Kindsbeinen an;
nun trocknete die gute Seele ihre überfließenden Augen mit der
reinlichen Schürze und schlich hinaus, die beiden Kinder aber
standen da und blickten auf die Gruppe, ohne Bescheid zu wissen,
bis auch sie von dem Haussohn geherzt wurden und jetzt endlich
den älteren lieben Freund wiedererkannten, an dein sie so sehr
gehangen hatten!

Nun entkorkte Meister Kraußold seine beiden Flaschen Wein
und füllte die von Anna soeben vorsorglich hereingebrachten
Gläser zum fröhlichen Willkomm, Als diese mit Hellem Klang
aneinander geklungen, und alle überselig am Weihnachtstische
unter dem Christbaum beisammensaßen, ergriff der Pfarrer
Christians und Mienchens Hände, legte sie ineinander und sprach:
„Was Gott so wunderbar zusammengefügt hat, soll der Mensch
nicht scheiden!"

So wurde denn an diesem so glücklichen heiligen Abend die

Verlobung des so schwer geprüften jungen Paares gefeiert, bald
auch die Vermählung, Die greisen Eltern lebten im Glücke
ihrer Kinder neu auf. Als sie nach Jahren ihren beiden Enkeln
einmal wieder den Christbaum bescherten, da meinte der stets
bei dieser feierlichen Gelegenheit zu Gast gebetene Pfarrer Dr,
Ehrich: „Siehst du, älter Freund, daß dir der Herr „Christ-
sreuden" beschert, herrlich und groß, wie ich dir einst in seinem
Namen verkündete!"



Das Jahr 1906
ist ein Gemeinjahr von 365 Tagen oder 52 Wochen und 1 Tag, davon
53 Sonntage. Das Jahr 1906 entspricht dem

Jahre 6619 der Julianischen Periode,

„ 5666/67 der Israeliten,
1323/24 der Mohammedaner.

Beginn der Jahreszeiten.
Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen

des Widders, am 21. März nachmittags 2 Uhr. Tag und Nacht gleich.
Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des

Krebses, am 22. Juni morgens 10 Uhr. Längster Tag und kürzeste
Nacht. — Der Herbst beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das
Zeichen der Wage, am 23. September nachts 12 Uhr. Tag und
Nacht gleich. — Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Steinbocks, am 22. Dezember abends 7 Uhr.
Kürzester Tag und längste Nacht.

Ostern fällt:
1907 auf den 31. März 1910 auf den 27. März
1908 „ „ 19. April 1911 „ „ 16. April
1909 „ „ 11. April 1912 „ „ 7. April

Finsternisse des Jahres 1906.
Im Jahre 1906 finden drei Sonnen- und zwei Mondfinsternisse

statt, von denen in unseren Breiten nur die erste Mondfinsternis
sichtbar sein wird und zwar am 9. Februar von 6s/4 101/2 Uhr
vormittags (in der westlichen Hälfte Europas, im nordwestlichen Teil
Afrikas, Amerika, Nordosten Asiens und Ostkiiste Australiens).

Von den Planeten.
Die Sonne ist 1,253,000 mal grösser als die Erde. Der Mond ist

386,000 Kilometer von ihr entfernt und 49 mal kleiner als dieselbe.
Der Durchmesser der Erde beträgt 12,756 Kilometer und ihre mittlere
Entfernung von der Sonne 149, die kleinste Entfernung 14692 und
die größte 1511/a Millionen Kilometer. — Kleiner als die Erde ist der
Merkur 19 mal, der Mars 7 mal. Größer als die Erde ist derJupiter
1289 mal, der Saturn 654 mal, der Neptun 105 mal, der Uranus 87 mal.

CUetter-Regeln.
Gin Januar wie der tllärz, macht dem Bauer Schmerz.
(Denn im TJomuttg die ÎTÎiicken Ichwärmen, muh man im Tllärz die Ohren

wärmen.
März nicht zu trocken und nicht zu nah, füllt dem Bauer Scheun' und Jah-
(Uenn der Jipril Spektakel macht, giebt's Reu und Korn in voller Pracht.
Gin Bienenfchwarm im Mai i(t wert ein Juder Reu.
(Denn der llordwind naht im Junius, gar bald Gewitter folgen muh.
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lDns /salir 1906
ist ein Oememjabr von 305 Oa^en oäsr 52 Vllocken unä t Maz^, äavon
5Z LonntaAe. Das lakr 1900 entspricht ciein

)stirs 0019 cier tulianischsn perioäs,

„ 5000/07 (ter Israelitsn,
1323/24 cier lVtohammeäaner.

Ls^irin cier ^apireseeiteri.
Der TvÄ/ärZ' bsZlnnt rnit äem Eintritt cier Zonne in äas Reichen

äes Veiääers, am 21. IVlär? nackmittgos 2 Ohr. Ma^ unä Oackt gleich.
Der beginnt mit cism Irintritt 6er Zonne in äas Reichen äes

Krebses, am 22. )uni morgens 1t) Ohr. bängster Mag unci kür?este
Oaeht. — Der /7<?röst beginnt mit ciern Irintritt äer Zonne in äas
^sieben äer >X7gge, am 23. September naekts 12 Ohr. lax unä
biacbt gleich. — Der lO/à/- beginnt mit ciem Irintritt äer Zonne in
äas ^sieben äes Ztsinboelcs, am 22. December abenäs 7 Okr.
Kürzester Mag unä längste IKackt.

Ostern
1907 auk äen 31. IVIär?
1998 „ „ 19. /cpril
1909 „ „ ll.^prii

Mit-
1910 aut äen 27. IViär?
1911 „ „ 10. 4cpril
1912 „ „ 7. ^pril

pinsterrtisse äes /satires 1906.
Im /lahrs 1900 tinäen à/ 5o/r/?e»- «/?ct /No/rci/t'/zstsr/rssse

statt, von äenen in unseren öreiten nur äis erste IVIonäkinsternis
sichtbar sein wirä unä ?war am 9. bebruar von 0"/^ 10'/z Olir vor-
mittags (in äer cvsstlicken läälkts Europas, im noräcvestiiclien Meil
Afrikas, Xmerika, bioräosten Asiens unä Ostlcüsts Australiens).

Von äen plansten.
Oie 5o/r/?s ist 1,253,000 mal grösser als äie Oer 44o/?c7 ist

380,000 Kilometer von ikr snttsrnt unä 49 mal läeiner als äiesslbe.
Oer Ourcbmesser äer krräe beträgt 12,750 Kilometer unä ihre mittlere
läntiernung von äer Zonne 149, äie läeinste Entfernung 1409- unä
äie grüble 15O/z IVlillionen Kilometer. — /<7àer als äie Irräe ist äer
44e/à/' 19 mal, äer 44a,c? 7 mal. als äie Irräe ist äer/ll/?7/sr
1289 mal, äer 5cà,'/î 054 mal, äer tVe/à» 105 mal, äer O/n/»» 87 mal.

Metter-Regeln.
Kin ZKNUar wie äer Mär?, macht ciem Lauer Schmer?.,

lllenn im lhonmitg äie Mücken lchwärnien, muh man im Mar? clie Ohren
wärmen.

Marx nicht ?u trocken unä nicht ?u »ah, füllt ciem Lauer Zcheun' unc! ?ah.
vtlenn cier April Spektakel macht, giebt's Heu unci Itorn in voller Pracht.
Kin öienenichwarm im Mai ist wert ein Zmcier Heu.
lllenn cier Ilorciwinci naht im ZuniU5, gar baici Kewitter folgen muh.
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diversen Normalen und preisen. Photographien
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à Pr. 15.50. L-SS^SW

Ansichten von A. 6allen und vppen/ell
in Photographie und Photochrom.
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